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i kssekmichnichtNa»em1,,sondernMa- i

raidenii der
» Allmachtigehat michsehr s

betrübtlalsoredete die frommeWittwe-der
-

« » EintlzzihrgSchwiegerckjszaZusdörMBoæs«

-————«es iter an wieder na et e em i rer s a-

» ,

irr-Stadt kehreteRuk11.1.20. Denn da die
-

«

«

-

Bürger in derStadtxwelche sieVorhinin ih-
rem glückseeligenStandeJ«da ihr Mann-ein vornehmer und begüt-
terter Mann und Burger in Bethlehemgelehrt-und zweeneSöhne
gehabt- gekandthatten- nunmehrdals eine arme Wittwe leerheim
kommen sahenJ fragtensieunter einander- theils mitVerwunde-
rung- übersolcheinerbetrubtenVeränderung- theils aus Mitten-
den- theils-wie esm dergleichenFallenzugeschehenpflegethpotk-
weise: das dleNaemi? Jst das dieFraw die wir in ihrem
Wolstande gekandthabenxals eine muntere - hurtigeFrau-die bey
jedermannbeliebt undui Ansehenwar? Sie solcheshorendeund
kmpsindendexdaßsiediejenigenicht mehr wart welchesievorhinge-
wesen- kundig auch nichtanders- als da nantiim muratus ab jllo,
oder daß ichmit-Davidrede: Es ist mi mir gar anders.
chxxvnn 9.«·desidtieffer zu Hertzenfassen-undöffentlichzu sa-

gen: HeistmichnichtNseixu,sondernMam. Als woike

siesagen: Ich bin nichtmehr diejenige-die den Rahmenmit der

That hat- dieLieblicheedie Lustige-diebeyallen beliebt
war-wehm;. x i re
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ihres angenehmenWesens und glückseeligenZustandes : Sondern
alle Lustund Freudeist nun dahin - ich bin eine Wittwe- meines
Mannes- meiner Kinder- die meine Augen-Lustwaren- bin ich de-

raudet»-mein Vermögen imd eAnsehenist dahin- und»daher
istmeine GestaltverfallensurTraurempevrs seh vin
zuLeydengemachteund meinSchmerlzenist immervor
mir. pi.xxxvm.eg. Darumb HeistmichniHHtN Zeinl- son-
dern Mam- das ist eine bitteres herrühreund Leydtragende
Perslmsdas istder Rahme- der sichausmeinen jetzigenZustand
besserschicket.

»

«

.

,.

Sonst sindetman- daßeinige ihrenRahmen gern und mit

Freudenverandert-den vorigenfahren lassen- und einen neuen an-
genommen - wie GOtt der HErr selbstzu einer glücklichensVorde-
deutung den Rahmen Abram und Sara wolte geanderk wissen.

-Gen. xv11.5.15.und GOtt der HErr seinenKnechten verheisseii-er

wolte siemit einem anderen Rahmen nennen. Ecrxv.i5-.
Bei) denen Römern war es gewöhnlich-daßwenn Jemandvon ei-
nein anderen adopeiretwarw daßer ein Erbe aller seiner Guiter

ward- er auch dessenRahmen annahm. Der ApostelPaulus hieß
erst Sauius Aeeak.v1n.1.1x.1. nach seinerBekehrung adernennete
er sichPaulum ca) Solch eine BeschaffenheitWes Mchkmit dem

Rahmen-WechselNaömj und Mara- sondern solchersaheaus«den

Wechseldes Glücks und der daraus erfolgtenBetruhnußund Elen-
des-«das sietraurig machte- und mit Hiobwolsagenmikgen-«,in
Andencken desvoriaenZustandes: Ware ichiiiihcgiiickscveligZ
war ichnichtseinstille?hatteich nichtgute RuHeTUnd
kommt solcheUnruhe? Johann-. Dennoch aber so was-e-
Naömi bei)dieler ihrer bitteren Veränderunggelassenund stille-sie
fand bey demRahmen Mara- wie die Kinder Israel dort in der

Wüsten-an dem Ort der von denen dickerenWasser-i-den Rahmen
Marah hat- einen Baum des Trosteslwelcher ch-die bitterm
Wasserder Trübsahlsiißmachte. Exna.xv.23. sec« Dennsieer-

kandte daßsolcheVeränderungvon GOtt kämeDcillider All-

mächtigessagtesiedabey- hat michsehrbetrubt.
v Odeezwie

es im Hebriiischenvon Wort zu Wort lautet: Er hatmein Hekiz
A 2 . seljr

w Auswas-Ursachensolchesgeschehen,davonkan gelesenwerdenweine-m
.-

—

cavc in dem LebenPauli caps.1.s. z- p- 329-



sehrbitter gemachetzSie woitesagen?GQtt hat michmit
Wermuth gespeisetiund mit Gauen getrancket.Jckemszi-.

Was sollichaber machen : Es hat es GOttegethan der Schmach-
tiga Eskommt alles von GOtt : Gluckund Minute-Le-
ben und TodttArmuthund Reichthum.sy,k.x1.x4. Darumb
ob es zwar derNaenxisehrbitter eingienngaßsieumbihrenMann und

Sohne-umbihre Guten-Ehr und Ansehengebotnen-sowar dochdas

ihr Trost- daßes GOtt selbstgethamder dazuseinehanger
sachengehabt- die zu ihrem Besten gerichtetwaren- nach demAus-

» sprachPautn Denen die GOtt liebeni müssenalle Dinge
zum bestendienen. Rom.v111.26. Sie ließdabeyauchihreHoff-
nung nicht fahren- daßweil er allmåchtigwäre- sowäre es ihm
ein leichtesihren betrübtenZustandwieder in einen frslichenzu ver-

änderem Dennder HErr rersedssetnigjtewigtichzSons-
derner betrübtivolrund erbarmet sichwieder nachseiner
grossenGurte reDenn ernichtronHerezendie Menschen

Und betrubctz-"K«IagleJeremiæCap.,111.;1.öcseqv. Sie öc-
kandte damit - was diesrommeSara die Tochter Raguels saget: «

Das weißichfürwahr:Wer GOtt dienender wirdnach I
derAnfechtunggetrostettund aus derTrübsahleridsetiund !

nachder Züchtigungsendeter Gnadet denn du hastnicht sLustgnunseremVerderben
«

DennnachdemUngewit-
ter iassestdu dreSoiznewiederscheinen-undnachdem Heu-»
ten und Weinen uberschuttestdu «

uns
««

mit Freuden.
-T0b.111.22. ke: rege WelcheHoffnungder Naäkixikdenn auch an ihr ·.

erfülle»durchdiegiucklccheVerioraung ihrer Tochter der Ruth- an sden reichenund redlichenBoas in BethlehemCap.1v.Da sienachdem
ihrder Trau-er-Sackausgezogeniundsiemit Freudenwieder
gegürtetpcxxx.-2. wol hättesagenmögen:Heistmich
nichtmehrMam- stderv N aemi , denn derAllmächtige
hat michwieder erfreuetiund weit glückseeiiger-wieichvorhin
war- gemachets
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. SichrtcFrauAMVIDMVmag auchonjetlzocgw.
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gleichenGedanckenHabenmitderNaemiidasiedenbetrübten
Rahmen einer Wittwen anneHmenmuß-iundihr leicht
vorstellenkaniwie vielerleyBitterkeitsiein diesemStande
wird schmeckenmüssen. Niemand wirds ihrverdencieni
wennsiezu ihrenFreundensagenwürde:Hclstmich
nechtNaemi sondernMara Heiisetmich
nichtArnoldtin oder Ehrenholdin- weichesdie

eigentlicheBedeutungdiesesNaljmensist. (b) Denn
die Krone-diemir Ehreund Huld bey jedermann
mag-zie-ist von meinem Hauptegefallen
Tore-w 16. JchbineineWittwe-,einWei
das Lendetragt -

. mein Mann istgestorben
,2.sam.x1V.F. Eine Wittwe werdeni. isteine klägliche
··Sache«inochklngiicheriwenn es geschiehetin der bestenBeu-

FederJahreidamanchejungeFrau allererstdie besten
deuchtedes Ehestandesisonderlichin Erziehungder un-

«,,mundigenKinderl u habenhoffte.·

Der andächtigeGott-

kzholdlsielletihm die elhevorials einenBaum in einein wü-;
nistenGarteni welchemda er schöneZweigeiineriichte
i-,h;atteinicht Friedegelassen-ldaß:solche-reisswerden
«,kondtenlsondernvon jedermanngeichütteltworden i»so
»daßaucheineMengeSteine und KnüttelidamitdieFrncht
»undZweigeabgeschlagenwordeniunter.deinBaumelag
R-gen.,An solcheinem Baum sagteer(.c)xlst: cm

v---gentliil)esBild derWittwen
»das sindLentel die in der WeltvielEreylzund wenig
s-,Schul3haben. Sind-sieschon-vollerFruchteehabensije
«z-vonGiettern-undMittelendurchGOttes Seegensund

»
(b) vjssecmann de OriginibusLinguæLarinæp.934;

’

f

ic) Scrivekius in seinenzufälligenAndachteu.



«,,der·VersiorbenenFleißietwasbehaltemsosaehtsihnendorb
»wirdiesemBaumes- welchenschütteltiwer sürübergehet-
.,Ursachezu ihnendarssman nichtlangesuchenidieKnüttel
--liegenunter demBaum..-—-Weil sieWittwens nnd Wah-
,,sensindsmüssensieleydeniivasderWeltbeliebetsc c. Und
der berühmteCarpzovtusspricht in einer LeicIyPredigte
»Es ist kein elenderMenschans Erdenals eine Wittwe-
,,iveichegleichsahmder Schlag-aisogeruhretidaszdie andere

,,«Heisstekrasstloszundkranckjri»diesiehnichtsbewegennoch
,,«rührenkan nasieistgar ivieein Ebrperoder Rumpssohne
,,Haupt. Jedermannhattsiegeringinndsiehetsienicht
,,mexsran. Da sievorherbeymannigtigjiumbdes Mannes-
,,ihresHauptesWillen s in grosse-nAnsexsenund Exjren
,,stunde.«Alter Verdienstistausi der Mann kan-sienicht
,,mexsrVersorgeni spieseibstkan ihrweder rathennochhelf-
-,,sen;- Sie weinetdesNachtsidasZihrdieThranenüberdie
--Batkenlaussens es istniemandunterallen ihrenFreun-
,,denidersietrbsteialleihre-Nachbahrenverachten-sie-und

,,sindihreFeindeworden-rwie.Jererniasdas verwüstete
Jerusalemij wenn-eres mit eitlerthkwpnVekgseichetibe-
kcaaecTh-ks»-«I.2.«Denen·Armengiebtmemand
was-denen Reichenwirdsdas-Ihrige«genom-
Inan Dann.euhkrv"'ckuchGregor-.Nazianzenus in der
is; okaxisoade funeke PackisgedencketidabseineMut-
ter dieNonnAhabegefagt:«Axcerbaenyr"emveiTcFViduj..
tat-m EsseyderWitwen-Stand einebit-
tereSachepWer-woltees- den-n-Jbe hochbe-
mjbte FrauWittwe-s·-verdenckeniwennsieauchjetzo

«

sagenseltesHtlssctMkchsnicht«-Nucmis sonder-n
Mach-dennichbin vollerbittererBetrübnübundKüm-



mernüe.AlleinSiebedenckedaeeyieveeiheniesenesse-kerni-
Creuiz-KeiehvorgesetzeihabeJstes nichtYder
derAllmächtichderSie alsoin die Evens-Schule
sühretidaßer«ihrenGlaubenxprüseiHihrexGeduitübe--und,
thrHerlzdestonäheansichziehein dem Gegnesahinundz
LIEBBZUiHremsspESUxSolceszsiedenn niijjtdiesenCreus-
Kelchvon des Erren Li»eh·es-Handsnehmensunpmitixsrem
HeniandesagmzSoil cch--den«-Keichn1chtsrtun-·
ecen«-—-««den·mirmem Vater- gegebenshatte-·Joh-
xv111.k-1. Und—mit-:David;sJehwilidensxhejssasp
men KelchnehmenunddesHErenRahmen
predigenpccxle ice-»Ich» nnl»des«HErrn
Zorntragen- dennich-habewiedersehn-gez-
sündiget--»Ee wird-michans; Lichtbrin-

gen-daßichmeine-Lustan seinerGnadesehe.
Mich.Vil.-9:. Sie bedenckedaßdieseVeranderungihres
Freuden-..undTrauer-Standes von GOtt kommeider es
gutmit ihr meineriund da erihr einen ieihiichenund zeitli-
chenTrostgenommen i ihr einenHimmlischendavor geben
will i und die-erledigteManns-Stelledurchsichselbsterse-
tzeniwie ers seinem:Israel-versheissemFurchteldlch
nichte--denn-der dich gemacht-hat-istdem
Mann-HErrZebanthistsemRahme. Und
dem Erloser-der Heilige-inIsrael- der aiiee
Welt GOtt gene-nnetivird;thl-1Vss· Miene
gleichdenNahmen einer Wittwcn führenisvbedevckesie
dabeyidaßdieserNahmezwar--sürszdeereitvergehtist«-aber
eeyGOTT umv desto-:höhergeaGtgDerjsichcgen



VaterderWaysennndNichterderWntwen
nennen Pi: LXVIILH· jEr wird siegemessenlassender Pri-
viiegiender Wiitwen und Waysenhxod.XXlI.21.»ö(c-.
Deut.xxv11.19. Vor dieiiebennothunerzogeneKinderi
wird GOTTIeihstals ein Vater sorgemihr dieLastund

BeschwerdedesWittwewStandes heissentragenund kehre-

seragemderniemandmssetversuchenüber sein
Vermögen-sondernmachet-daßdie-Versu-
..chungsoeinEnde gewinne-daßwirs konnen
-crt"t·ach.I -’C0t-,X·IZ.HeissetsiejetztMarax soknn

Sie auchwieder Nisicmiheissemsonderiichiwenns sie
«

ihreLustund FreudeauZESu anem have-mund

ihrdieWeltjemeljrundmehrbittckwerdenivird.Sie
werffeihrAnliegenanfdenxderwirdsiever-
wegen-undsienichtImmerins-Trauernund

«

Unrui)la·nen.rfr.1-v.23.Wer überwindet-

sdemwill ichzuessengehenvondem verbor-

genenManna-»Utldwill Ihmgehenein gut
Zeugnuszxundmitde..n18engnnßeinenneuen
Rahmen —- Ich will ans ihnschreibenden
Rahmen meines GOttes- und den Nah-
men des neuen Jerusalemsnpocdnxz111.-2."

GOxtes Kinderseienzwar-

Tranrig und innThråneW
- Aber endlichbringt das Jahr

Wornachsiesichsehnen; »

"

Denn es kommt dieErndte-Zeit
. Dasie Garben machen; »

- —

-

. Da wirdall ihrGrgmnndLeydsp «

» H
"

"«

: ««L"auierFreudundLaci-en!Amen;
see got ges-


